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Reichsfinanzministcr Dr . Moldenhauer er -
»arte auf der Versammlung der Deutschen

»v .^ partei in Forst jLausitzj , daß ein aus 600
/ '"tonen hinaus gesichertes Versprechen fürine Steuersenkung vorliege .

ch
(v

'
Reichsantzenminister Dr . Curtius ist in

angekommen , wo heute die 3S . Ratstagung

>
3n Basel sindet Montag , tti 'A Uhr eine Sit -' " ng des Berwaltuugsrats der BIZ statt .

- .̂̂
»ssoliui hielt in Livorno vor 100 000 Men -

l ? cn eine Rede über die Einigkeit des italieni -
Ar» Volkes . Wenn jemand die Entwicklung der
Evolution der Schwarzhcmdeu bedrohen wollte ,an » würde das ganze Volk — Greise , Kinder ,

Arbeiter — sei es bewaffnet oder unbe -
. »Isnet, nur eine einzige Meuschenmasse bil -

ja mehr noch eine Feuerkugel , die gegen
«en und überall geschleudert werden könnte .

forde
" ^ nö 'cn citt Alkoholboykott erklärt

*
I ? ??.dhis Nachfolger , der 80jährige Abbas

-»Ulli, alle fcmc 5S Freiwilligen wurden- -ontag früh in Navfari verhastet , « ls sie ihren
j}?,ot tch nach Dharsana angetreten hatten , wo sie
K ^ untlich das unter Staatskontrolle arbeitende

'ödepot „in friedlicher Weife " stürmen wollten .
*

Regierung vou Indien hat an den Ha -
Mi vou Turan Gzai , einen einflußreichen
^

'« uimeshäuptling ( ( über dessen Gebiet vor
-.

« '«en Tage « eine britische Flngzeugdemon -
durchgeführt wurdej , ei » Ultimatum ge -

sei .. ' dem es heißt , wenn er sich nicht mit
Kriegern aus dem Hügelland in der Nähe

-j^ Peschawar entserne , würden die Behörden"> das Recht vorbehalten , in jeder ihnen geeig -
erscheinende « Weife vorzugehen .

Jfe der Aufnahme der deutschen Linienschiffe
die Stadt Venedig ihrer Gastfreundschaft

of ; ,
e ' Am Sonntag wohnten dic deutschen See -

u . a . der Feier der faschistischen Aus -
A», m? k**' die auf dem Marknsplaft stattfand ,
z»? Montag sindet ein Fußballspiel zwischen der
lj . Mchast der deutschen Schisse und einer ita -
ftii* " Mannschaft der venezianischen fafchi-

Hochfchulverbände statt .

Textilfabriken der Firma A . H . B . Liew
wurden heute durch eine Feuersbrunst

Der Schaden beträgt ungesähr IV»

34t
mS/r a

.oS Mexiko City gemeldet wird , ist der
Z). ° 'kaittschc Flieger Oberst Sidas , der einen
L Ä Mexiko —Buenos Aires versuchte , an
fth * '** von Costarica abgestürzt . Oberst'°° r und sein Begleiter sind tot .

*
«c$ £ cincw Flugzeug , das bei Neuqork auf -
- i» ^ 5» war , entspann sich in »00« Fuß Höhe'" utender Kampf - zwischen dem Piloten und
« it.« Betrunkenen , der ihm dic Stencrung ent -

wollte . Während dic übrige « fünf Paffa -
I«i5 r Maschine angesichts der Schwankungen

fleri ^ ci 'e mtgesteuerten Flugzeuges in Panik
fc «e

w.' »clang es dem Piloten , den Betruu -
in» ?u," '.̂ krzuschlagcn und das Flugzeug wieder
^ Gleichgewicht zu bringen .

NSbcrrz llvtti ».

Die 59 . Ratstagung.
Dr . Curtius in Genf angekommen .

j» WTB . Genf , 12. Mai .
tt u

ci ĉ ,n ' nift 'cr j>es Auswärtigen Dr . Cur -
ftatai lft mit der deutschen Deleaation zur

gestern abenö in Genf eingetroffen ,
anit«» 5 ?^ ^ ung hatten sich die deutschen Be -

VölkerbuiildSjckretariats . an ihrer
^ er 7?" leralsekretär Dnfour - Feronee ,
öie j ^ tsche Generalkonsul Dr . B ü l ck e r S uno
trxj . ^ anwesenden öentschen Preisever -
war/ « Bahnlios eingefunden . Anhcrdem
>' ie ? ,

^° olreiche Mitglieder der deutschen ^ olv -
'chiei,- » Begrüßung des Außenministers er -
togunn r zum ersten Male an einer Rats -
tvij . ? . teilnehmen wird , an der sieben

' aus -
T 'er c Minister teilnehmen ,

hört Vertreter des „Daily Telegraph "
von

' Eric D r nmmond in Kürze
t ü v i P o st e n als G e n e r a l s e k r e -
ive ^d . ^ ^. Völkerbundes znrüclireicn
Per ^ ' ? « r Nachfolger stehe bereits in der

VoUeibunöskreisen sehr wohl"
,Y

CU britischen Politikers fest , der seit vie -
Berater der britischen Abors -^ tatig ist.

Neuer WeMer Sejm
Die Deutschen gewinnen zwei neue Sitze .
WTB . Kattowik . 12 . Mai .

Bei den gestrigen Wahlen zum schlesischen
Sejm war die Wahlbeteiligung wesentlich stär -
ker , als bei den im Herbst des vorigen und des

-Frühjahrs dieses Jahres durchgeführten K ?m -
mnnalwahlen . Sie betrug fast durchweg !F>Pro¬
zent . obwohl kein Wahlzwang für dic Sejm -
mahlen bestand . Trotz Terrors konnte dic
deutsche Wahlg e m einsch as t nicht nur
ihre Stimmenzastl behaupten , sondern vielfach
sogar steigern . In Kattowitz waren um 2 Uhr
nachts 24 784 deutsche Stimmen gezählt gegen -
über 24 424 im Jahre 1928, obwohl üoch fünf
Wahlbezirke ausstehen . Die ländlichen Bezirke
wiesen 50 Prozent Stimmengewinn , ja in einem
außerordentlichen Falle sogar einen Stimmen -
zuwuchs vou 500 Prozent auf .

Die polnischen Parteien haben nach ' bisher
vorliegenden Ergebnissen nicht besonders gut
abgeschnitten - Dic polnische Oppositionsgrnppe
lKorsantys konnte im großen und ganzen ihren
Stimmenstand bewahren . Bemerkenswert ist ,
daß die deutschen Sozialisten ebenfalls
beträchtlichen Stimmenverlust zu verzeichnen
haben , dic wohl zu einem guten Teil den K o in -
m nil ist en zugute gekommen sind , die auch
in Ostoberschlesien eine Stimmenzunaliinc bie -
ten können . Die Splitterpartei der SauSbe -
sitzer hat kläglich Schifsbruch gelitten und wird
wohl keinen Kandidaten durchbekommen , da
eine Aufrechnung der Restftimmen über de«
Wahlkreis hinaus tinsgesamt drei ) , nicht mög -
lich ist.

Der Wahltag ist . abgesehen von einigen
Schlägereien , ruhig verlaufen . Nach dem bis -
herigen Eingang der Wahlergebnismeldungen
ist damit zu rechnen , das - daö Wahleraebnis von
Kattowitz - Stadt in den Vormittagsstnnden vor -
liegen wird , während Me Gesamtergebnisse der
drei Wahlkreise srüliestens im Laufe des Nach -
mittags bezw . des Abends zu erwarten sind ,
zumal der Wahlkreis 1 T eschen der Belil - -
Rybnik und Pleß umfaßt , einen außerordentlich
großen Gebietsteil darstellt .

Nach einer Meldung der „Zolska Zachodnia "

sind im Wahlkreis 1 ( Tesche » , Belitz . Pleß und
Rybnik ) vier Kandidaten der Deutschen
Wahlgemeinschaft und 1 deutscher Sozialist , im
Wahlkreis 2 jKattowitzs 5 Kandidaten der
Deutschen Wahlgemeinschaft u . im Wahlkreis 3
sKönigshütte ) sechs Kandidaten der Deut -
scheu Wahlgemeinschaft als gewählt zu bctrach -
teu . Nach dieser Meldung würden 16 dent -
s ch e Abgeordnete in den schlesischen Sejm
einziehen , in dem bisher 14 deutsche Abgeord -
nete waren .

Heldentat eines
^ eichswehrsoldaten .

MV Berlin , 12. Mai .
Wie die „Montagspost " ans Magdeburg

meldet , fuhr am Sonntag früh kurz vor 5 Uhr
eiu mit drei Personen besetztes Magdeburger
Personenauto , das vou dem anscheinend
angetrunkenen Besitzer gesteuert wurde , aus der
sogenannten Holzbrücke auf deu Bürgeriteig ,
durchriß das Hdlzgeländer der Brücke u . stürzte
mehrfach überschlagend , 12 Meter tief in die alte
Elbe . Dort blieb es auf einer Sandbank auf
der Längsseite liege » und lies so schnell voll
Wasser , daß die Insassen sich nicht selbst befreien
konnten . Dcr Gefreite Michael von der I .
Kompagnie des Pionierbataillons IV, der sich
gerade auf dem Wege zur Kaserne befand , lief
als er das Ungliia bemerkte , die steile Ufer -
böschung hinab n » d sprang ins Wasser , schwamm
an das etwa 10 Meter vom llser liegende und
vom Wasser überspülte Auto heran . Er öffnete
mit vieler Mühe die durch deu Wasserdruck fest -
gehaltene Tür und zog die drei Insassen
des Autos , die sich iu Erstickungsgefahr besan -
deu , heraus , dic dann von dcr Feuerwehr ans
Ufer gebracht wurden . Alle drei haben mehr
oder weniger schwere Schnittwunden davouge -
tragen , einer von ihnen außerdem einen
schweren Knöchelbruch .

MMrWMreiM«»bei Matnbm»
Die Nrunnen versiegt . — Neuer Erösturz

CNB . Berlin , 12. Mai .
Wie dcr „Montag " aus Vienenburg berichtet ,

ist nach den neuesten Feststellungen das Was -
ser im Schacht II des 5ialibcrgwerkes wieder
um etwa 80 cm g c st i c g c n . Auch ist auf der
großen Einbruchsstelle am Schacht I ein N a ch -
schub von etwa 100 Kubikmeter Erde erfolgt .
Man hat begonnen , an der Einbrnchstelle das
Erdreich durch Sprengschüsse zu lösen und in
die Tiefe zu senden , um festzustellen , ob weitere
Senkungen erfolgen . Die B r n n n e n im gan -

zen Kreise Vienenburg sind versiegt . Der
Hanpttrichter an dcr Straße hat sich nach unten
geöffnet . Von dem hineingestürzten Kraftwagen
ist nicht mehr viel zu sehen . Am „Finkenherd "
ist eiu » euer Erdsturz ersolgt . Das öst-
liche Gleis am Rangierbahnhos hat sich gesenkt .
Der gesamte Bahnverkchr über Vienenburg ist
seit Sonntag nachmittag um 5 Uhr von der
Reichsbahndirektion wieder freigegeben worden ,
mit Ausnahme der zerstörten Güterverkehrs -
strecke Vienenburg —Grauhof .

Schicn?n8teängc bei Vienenburg , wie zu einer Berg - und Talbahn verzerrt

Uoungplan und internst.
Wirtschaftspolitik .

Von
Dr . J . Herle .

Geschäftsführer des Reichsverbaudes der
Deutscheu Industrie .

Solange seit dem Weltkriege dic Rcparations -
frage besteht , ist ihre Entwicklung uicht nur in
den unmittelbar beteiligten Ländern selbst , son -
dern anch bei allen anderen mit der Weltwirt -
schast verknüpften Ländern mit außexordeut -
licher Aufmerksamkeit verfolgt worden . Die in -
ternationale Diskussion in allen Stufen des
historischen Verlaufes der Reparatiousfrage
würde , wenn mau sie iu einem Archiv sammelte ,
sicher ein stattliches Gebäude füllen . Bei einer
Gliederung nach den hauptsächlichsten Gesichts -
punkten nnd Ausgangspunkten der einzelnen
kritischen Stimmen würde ein wesentlicher . Teil
des Archivs auf solche Aeußernngen entfallen ,
die , unter bewußter Beiseiteschiebung jeder poli -
tischen Stellungnahme , das Hauptgewicht aus die
wcltwirtschastlicheu Zusammenhänge und Aus -
Wirkungen legen . Und zwar handelt es sich bei
diesen Kritikern nicht nur um internationale
Wirtschaststheoretiker oder Wirtschastspraktiker
wie etwa Professor Keynes , Professor Cassel ,
Sir Josiah Stamp , Lord Mclchett , sondern auch
um Politiker wie z . B . Nitti , Snowden ,
Caillaux , Alberto dc Stesani usw . Viele Köpse
des internationalen wirtschaftlichen nnd poli -
tischen Lebens haben immer wieder versucht , auf
eine Ersetzung des bestehenden Znstandes durch
einen verbesserten Zustaud hinzuwirken und
eine internationale Revisionsbewegung zu
schüren und wachzuhalten , und zwar vor allem
unter dem weltwirtschaftlichen Gesichtspunkt ,
daß eine unbcsricdigcnde Lösung der Repara - "

tioussrage ein außerordentlich schädlicher Stö -
rungssaktor gegenüber dem notwendigen Wie -
deransban der Weltwirtschaft fei . Es kann leider
nicht geleugnet , werden , daß dieser weltwirt -
schastliche Gesichtspunkt , auch bei den Verhanp -
lungen um die jetzt in Kraft tretende neue Repa -
rationsregeluug stark in den Hintergrund ge-
drückt worden ist und sich die Stoßkraft rein
politischer Ideen immer noch stärker erwiesen
hat , als die weltwirtschaftliche Argumentation .
Versucht man , der Ursache nachzuspüren , warum
die internationale Kritik an der zu hohen Repa -
rationsbclastnng Deutschlands sich nicht stärker
durchgesetzt hat , so muß man leider feststellen ,
daß es ihr bisher au einem wichtigen Bundes -
genossen gefehlt hat ( durch dessen Unterstützung
sie erst in ein einigermaßen zureichendes Kräfte -
Verhältnis gegenüber der reinen Gläubiger -
Politik gelangt wäre ) , nämlich an dcr positiven
und tatkräftigen Unterstützung durch die Organe
der internationalen Wirtschaftspolitik .

Es ist bekannt , daß mit den in dcr Nachkriegs¬
zeit enorm gewachsenen Ausgaben und Zielen
der internationalen Wirtschaftspolitik auch eine
starke Vergrößerung ihrer Mittel uud ihrer
Orgaue , des behördlichen und privaten Appa -
rates parallel gegangen ist . Man denke nur au
den Völkerbuu 'd , an die internationalen Wirt -
fchaftskonferenzen , an die Entwicklung der In -
ternationalen Handelskammer usw . Theoretisch
gesehen , hätte hier die Bundesgenossenschaft lie -
gen müssen , die nicht nur dic internationale
Reparationskritik hätte unterstützen , sondern sich
überhaupt zum Träger und Führer einer auf
eine weltwirtschaftlich vernünftige Regelung der
Reparationsfrage hindrängenden Bewegung
h .

'itte machen müssen . Daß diese Bundesgenossen -
schast völlig versagt hat , ist natürlich leicht mit
den politischen Widerständen innerhalb der ein -
zelnen Organe zu erklären . Man entsinnt sich,
daß z . B . bei der ersten , aus weltwirtschaftlichen
Sorgen geborenen internationalen Nachkriegs -
konfercnz , nämlich der Internationalen Finanz -
konferenz in Brüssel , die Aufgabe dieser Kon -
serenz ausdrücklich von vornherein dnrch den
Völkerbundsrat dahin eingeschränkt wurde , daß
dic Reparationssrage nicht zur Sprache gebracht
werden dürfte , und die Konfercnz selbst mußte
sich daher mit dem sarblosen Wunsch begnügen ,
daß die wirtsckmstliche Unsicherheit der Länder ,
die Reparationen erhalten oder bezahlen sollen ,
bald schwinden möge . Auch aus den späteren
i-ionserenzen wurde die Reparationssrage immer
als „heißes Eisen " angesehen und daher aus
dcr — vom weltwirtschaftlichen Standpunkt ans
unbedingt notwendigen — Diskussion ans -
geschaltet . Dic wenig besagende Entschließung ,
die die Bollversammlung des fünften Kongresses
der Internationalen Handelskammer zu Ämster -
dam am l3 . Juli v . I . im Anschluß an eine
Kenntnisnahme deö Bouugplanes gefaßt hat . ist
anch , zumal sie post kestum kam , kaum als eine
Ausnahme von der bewußten Zurückhaltung dcr
Organe dcr Internationalen Wirtschaftspolitik
gegenüber der Reparationsfrage zu wertem

Dkau mag über den Noungplan politisch oder
wirtschaftlich denken wie man will , jedenfalls
stellt die neue Reparationsregeluug eine neue
große Etappe dar . Mir scheint , daß mit dieser
neuen Etappe der Zeitpunkt gekommen ist, wo
man mit aller Deutlichkeit , im Interesse aller
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Steuersenkung für tW gewiß .

Eine Rede des Reichsfinanzministers Or . Moldenhauer .
MS . Forst ( Lausch) . 12. Mai .

Der Ausschuß der Deutschen Volkspartei für
Industrie und Wirtschaft des Wahlkreises Frank -
furt a, d . Oder hielt am Samstag in Forst seine
Tagung ab . Am Abend fand eine große össent-
liche Kundgebung der Wirtschaft statt . Vor
etwa 1000 Personen sprach Reichsfinanzminister
Dr . Moldenhauer über finanztechnische Fragen .
Er ging zunächst auf die Ursachen ein , die zu
dem krankhaften Zustand der dentschenWirtschaft
geführt haben und führte weiter u . a . aus :

Die Realsteuern , insbesondere die Gewerbe -
steuern , drohen den Mittelstand zu erdrücken :
dazu kommt die übermäßige Höhe der sozialen
Lasten - Erstes Ziel der Finanzpolitik muß es
sein , den unerträglichen Steuerdruck
zu mildern . Vorbedingung dafür ist eine ge-
ordnete Kassenlage des Reiches . Neue Steuern
find zu diesem Zwecke unerläßlich . Durch Er -
höhung der indirekten Steuern werden die er -
forderlichen Mittel beschafft . Die von der So¬
zialdemokratie lange Jahre verfochten ? Theorie
von der unsozialen Wirkung indirekter Steuern
hat sich überlebt .

Für 1931 liegt ein auf 600 Millionen
hinaus gesichertes Versprechen für eine Steuer -
senkung vor . Dieses Versprechen kann ein -
gelöst werden und stärkt die Position »es
Reichsfinanzministeriums gegenüber unberech-
tigten erhöhten Anforderungen des Reichstags .
Notwendig ist ferner eine Beschränkung des
Etatbewilligungsrechtes des Reichstages in
dem Sinne , daß Ueberschreiten der Regierungs -
Voranschläge unzulässig ist , wie es praktisch
schon im ReichSkabinett geübt wird . Für dieses
Recht, sowie für das Vetorecht des Reichsfinan ^-
Ministers wird die Regierung mit aller Enr » -
gie und Konsequenz eintreten . Hand in Hano
mit dicken Maßnahmen muß eiue vernünftige
Sozialpolitik gehen . Das Problem der Er -
werbslosigkeit muß an der Wurzel gefaßt wei -
den . Man muß die Wirtschaft beleben und wie -
der Arbeit beschaffen. Dazu soll das von der
Sozialdemokratie als reaktionär bekämpfte Ost-
Programm helfen . Am Mittwoch wird es dem
Reichsrat und Reichstag zugehen . Am Freitag
werden von der Regierung neue Beschlüsse über
die Hebung des Roggenpreifes gefaßt werden .
Mit öer allgemeinen Steuersenkung des Reiches

Deutsches Land wird frei .

Oben : der Marktplatz von Land au und die Porta nigra in Trier .
Unten : der Dom in Mainz und die historischen Briickenhäuser in Kreuznach.

Bad Kreuznach ist geräumt , Worms wird bis zum 20. Mai frei — der Anfang zur Räumung
der dritten und letzten Befatzungszone ist getan - Bald wird kein fremder Soldat mehr auf
deutschem Boden stehen. Deutschlands Souveränität über alle seine Gebiete ist wieder hergestellt .

muß eine solche in den Ländern und Kommune »
gehen . Den Ressorts ist bereits ein Kosten-
i' enkungsentwurf zugegangen . Man strebt « «*
Ausgabenverminderung , Zusammenlegung von
Behörden , Beseitigung überflüssiger Dieustste^
len an . Eine Rationalisierung der Verwaltung
muß sich aber auch aus die Lander und
mnnen erstrecken.

Neuer Gemäldeskandal
in Paris .

TU. Paris . 11 . Mai .

Nach der großen Bilderfälschungsangelegenheit
Millet —Cazeau ist — wie Berliner Blätter au^
Paris melden —■ein neuer Gemäldeskandal be-
kannt geworden . Es handelt sich um eine schwere
Gaunerei , der der seit drei Jahrzehnten
Paris ansässige spanische Maler Picasso zum
Opfer gefallen ist,- Dieser hatte seiner in
celona wohnenden Mutter gegen 400 Jugcno '
arbeiten — Zeichnungen , Malereien , Entwirr "

usw . — anvertraut . Bor einiger Zeit erschiene »
nun bei dieser ein angeblich spanischer Maler
mit einem amerikanischen Liebhaber , um
eine Kaution von löOO Peseten für wissenscha ^
liche Zwecke die Bilder zu leihen . Frau Picasî
fiel auf den Schwindel herein . Die Schwindler
reisten sofort nach Paris , wo sie die Bilde'
einer bekannten Gemäldegalerie für 200 DW
Franken verkauften .

Echreckensnacht in Natibor .
WTB. Ratibor . 11 . Mai -

Am Samstag gegen 9 Uhr abends wurde
30 Jahre alte Zuschneider Josef Danis
Stadtteil Altendorf an der Oder von einem l 'n'
bekannten durch einen handbreiten Messel '
stich in die linke Brustseite getötet . Passung
fanden den Ermordeten am Sonntag morgk »
gegen 5 Uhr auf . Die Mordkommission und
Kriminalbeamten stellten fest , daß es sich
der Wunde um einen gleichen Stich wie bei de^
am Montag , den 5. Mai . vormittags , Hinte»
dem Schützenhaus ermordeten Schüler Bruno
Z e l l e r handelt . In der Nacht zum Sonnig
gegen 11 Uhr wurde in der Kolonie Niedan»
der Kaufmann Alfred R u s k e auf dem H?
seines Hauses von einem Unbekannten fiitjr
einen Stich in den Unterleib verletzt . Der
ter konnte unerkannt entkommen ^ Ruske wurdc
mit einer lebensgefährlichen Darmocrletzum
ins Krankenhaus eingeliefert . In allen Fä ^
dürfte es sich um den gleichen Täter hkndel»,
dem auch der Mord an dem Schüler Zeller «a*
geschrieben wird . Ratibor befindet sich in ®c'
greiflicher Erregung . Der Täter soll inzwischen
verhaftet worden sein.

Oer Alkoholboyloii in Indien .
WTB. London , 12 . Mai .

Wie Reuter meldet , kam es in I a I a I p 111
zn einem Zusammenstoß zwischen Angestellte"
einer Schenke und Anhängern der Gandhi'

bcwegung , die für den Boykott alkoholischer
Getränke Propaganda machten . Vier der S t £t'

willigen wurden schwer verletzt , ebenso erlitte "
sieben Angestellte des Ladens , darunter eine
Frau , teils schwere, teils leichtere Verletzungen
Die Bevölkerung nahm für die GandhianhänS ^
Partei und trieb zwei der Angestellten in eine»
Kanal , wo sie ertranken .
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beteiligten Länder , die Organe der internatio -
ualen Wirtschaftspolitik daran erinnern sollte,
daß ihre Politik des „heißen Eisens " jetzt wirk -
lich ersetzt werden müßte durch eine aktivere
Einstellung zu den weltwirtschaftlichen Aus -
Wirkungen des Reparationsproblems . Die Ver -
sasser des Aonngplanes waren sich über die
weltwirtschaftlichen Auswirkungen durchaus
nicht im unklaren , wenn auch schließlich ihr
Votum von politischen Gedankengängen wesent -
lich beeinflußt war . An verschiedenen Stellen
des Planes sind solche weltwirtschaftlichen Er -
wägungen enthalten oder wenigstens angedeutet ,
so, wenn von der Notwendigkeit gesprochen
wird , daß Deutschland seine Einfuhr eiuschrän -
ten und seine Ausfuhr ausdehnen mutz , und
wenn die Einrichtung der neuen Internatio -
nalen Bank unter anderem damit begründet
wird , daß eine Vermehrung des Welthandels
wünschenswert sei . Es wird auch vom „gemein -
schaftlichen Interesse aller beteiligten Länder "
und von der „Zusammenarbeit aller Beteiligten "
gesprochen und insbesondere auch das Aufhören
jeder wirtschaftlichen Diskriminierung Deutsch-
lands als Voraussetzung für das Gelingen des
neuen Planes festgestellt. Nachdem auf der
anderen Seite mit der neuen Regelung fozu-
sagen auch eine „Generalbereinignng " aller
unter dem Dawesplan noch offenen oder stritti -
gen Fragen verbunden ist , hat zweifellos die
internationale Reparations - und zukünftige
Revisionsdiskussion eine festere Grundlage als
vormals gefunden . Und diese festere Grundlage
würde auch den Organen der internationalen
Wirtschaftspolitik die ersten Schritte , die Ver -
femung der Reparationsfrage aufzugeben und
diese Frage allmählich in den Bereich der Dis -
kussion Hineinzubeziehen , wesentlich erleichtern .
Das ist gewiß keine Aufgabe von heute auf
morgen , wohl aber sollte sich wenigstens all-
mählich ein Stimmungswandel vollziehen kön -
nen , dies um so mehr , als in der Bank für
Internationalen Zahlungsausgleich , deren Ar -
beit ja nicht auf die eigentliche Reparations -
abwicklnng beschränkt ist , eine gewisse Brücke
gegeben ist .

Das eine ist klar : Ebenso wenig wie der
Dawesplan , entspricht auch der Aonngplan nicht
der weltwirtschaftlichen Vernunft . Denn es
werden einem Lande , das wesentlich am weit -
wirtschaftlichen Güteraustausch beteiligt ist,
Lasten aufgebürdet , die die normale Leistuugs -
fähigkeit aus eigener Kraft sicher übersteigen ,
und deren erzwungene Aufbringung unbedingt
zu Störungserscheinungen in der normalen
weltwirtschaftlichen Entwicklung führen muß .
Deutschland ist , wenn es die vorgesehenen Lasten
überhaupt aufbringen will , zu einer außer -
ordentlich starken Forcierung des Exports ge -
zwnngen , ein Zusammenhang , der längst von
allen einsichtigen Wirtschaftlern und Politikern
erkannt worden ist , und auf den erst jüngst
wieder von internationalen Autoritäten wie
Cassel, Lord Melchett und de Stefani hingewie -
fen worden ist . Aber nicht nur dieser Export -
zwang muß zu ganz natürlichen wirtschaftlichen
Störungen führen , insbesondere auch in solchen
Ländern , die keine Reparationen empfangen ,
sondern die Aufbringung und Uebertraguug der
Reparationen bedeutet zugleich auch eine enorme
Kaufkraftverminderuug Deutschlands , die sich
auf dem Weltmarkt ebenso unangenehm bemerk -
bar macht. In diesen Gedankengängen liegen
die sachlichen Anknüpfungspunkte für die Repa -
rationsdiskussion der Organe der internatio -
nalen Wirtschaftspolitik , und es ist im Interesse
der weltwirtschaftlichen Gefnndung zu wüu -
schen, daß möglichst wenig Zeit verloren wird .

Em schweres AntouuglLik ereignete sich bei
Wannsee, wo ein ins Schlendern geratener
Antobns gegen einen Personenkraftwagen an-
rannte . Es gab viele Verletzte.

Kranz Schnabel .
Aus den Kreisen des Buchhandels wurde

der Verfasser der „Deutschen Geschichte
im 19. Jahrhundert " (vgl . „Pyramide "
Nr . 48/1929 ) um einige Lebensdaten er -
sucht . Seine Antwort wird auch Nichtbuch-
Händler interessieren :

Das Ersuchen setzt mich einigermaßen in Ver -
legenheit . Denn über den äußeren Verlauf
meines Lebens habe ich wenig zu berichten . Das
Leben eines Gelehrten sind seine Wissenschaft -
lichen Werke , und so kann ich nur von diesen
einiges mitteilen . Lebensschicksale und Ein -
blicke mancherlei Art haben es mit sich gebracht ,
daß ich sowohl in der Vorkriegszeit wie im
Felde unsere gesellschaftliche und geistige Lage
aufmerksam zu beobachten begann und alsbald
nach dem Zusammenbruch es als die wichtigste
Aufgabe unserer geschichtlichen Wissenschaft
empfand , den Ursachen nachzugehen , welche zur
staatlichen und kulturellen Krisis in Deutschland
und Europa geführt haben . Da ich einsah , daß
ich zu diesem Ziele schwerlich auf dem in der
deutschen Geschichtswissenschaft der Gegenwart
maßgebenden Wege gelangen könne , ging ich
vom Archivdienst , in welchem ich damals stand,
in den Beruf des Gymnasiallehrers über , der
mir die Möglichkeit gab . auch meinerseits an
der Neugestaltung des deutschen Menschen mit -
zuarbeiten und die von mir gepflegte Wissen-
fchaft in Beziehung zu setzen zu den Bedürf -
nissen des Lebens . Der literarische Ertrag die-
ser Jahre war ein Lehrbuch der Geschichte für
Oberprima , das aus dem Unterrichte erwachsen
ist und heute an den meisten Schulen Nord -
deutschlands nnd an vielen Schulen Badens
und Württembergs dem Geschichtsunterricht in
den Oberklassen zugrunde gelegt ist . Da er-
fahrungsgemäß die Mehrzahl unserer Studenten
auf der Universität nicht mehr größere all-

< gemeinbildende Vorlesungen hören und ihre
geschichtliche Bildung also ausschließlich auf dem
Gymnasium erhalten , bin ich stolz darauf , daß
ich für die Hebung dieses Geschichtsunterrrchts
einiges getan habe und daß die künftigen Füh -
rer der Nation ihre politische und historische
Bildung gerade aus meinem Buche empfangen ,
ich mich also zu den am meisten gelesenen
Historikern zählen darf .

Neben dieser Tätigkeit für die Schule gingen
Vorlesungen an der Technischen Hochschule in
Karlsruhe . Ich habilitierte mich dort im Jahre
1922 und veröffentlichte einige Spezialunter -
suchungen , deren Gegenstände mich gerade fef -
selten und für die ich das Quelleumaterial vor -
nehmlich dem mir zugänglichen basischen Staats -
archiv entnahm . Seit 1924 bin ich ordentlicher
Professor der Geschichte . Stets hielt ich in allen
diesen Jahren mitten unter zahlreichen ablen -
kenden Aufgaben an dem großen Plane fest ,
der mir immer klarer als eine „Deutsche Ge-
schichte im 19. Jahrhundert " vorschwebte. Dieses
Geschichtswerk mußte , wie ich immer deutlicher
sah , es sich zum Ziele setzen , das ganze 19. Jahr -
hundert in seiner Vielgestaltigkeit und Breite
zu erfassen und überhaupt zu einer vertieften
Auffassung der deutschen Geschichte zu gelangen ,
nachdem Heinrich von Trertschkes gleichnamiges
Werk das geschichtliche Bewußtsein der Gebilde¬
ten in einseitige , kleindeutfche Bahnen gelenkt
hat . Auch die Reisen , die ich im Auslande
machte, geschahen immer im Hinblick auf mein
Werk , das die deutsche Geschichte in den Zufam -
menhang der abendländischen Schicksalsgemein -
schaft stellen sollte - Die Ausführung des Wer -
kes rückte aber infolge meiner vielfältigen
dienstlichen Obliegenheiten nur sehr langsam
vor , so daß ich erst jetzt den ersten Band vor -
legen konnte .

Wenn ich die Aufgabe , die ich mir gestellt habe ,
mit andern Momenten aus der beschichte der
Geschichtsschreibung vergle : chen sollte, ^o würde
ich am ehesten das wissenschaftliche Lebenswerk
von Hippolyte Taine nennen . Als Frankreich
1870 zusammenbrach und in der Nation nach
dem verlorenen Kriege ein verzweifelter Pessi-
mismns mächtig wurde , da griff Taine zur
Feder und zeigte seinen Landsleuten , wie das
alles gekommen sei und wie auch weiterhin der
Niedergang mit immanenter Notwendigkeit sich
vollziehe . Die Fragestellung Taines ist auch die
meinige : Wie sind Zusammenbruch und Kultur -
krisis möglich geworden ? MeinThema ist jedoch
weiter als das des Franzosen , insofern eö nicht
nur von einem einzigen Volke , dem deutschen,
handelt , sondern dessen Lage aus dem Zusam -
menhang der abendländischen Geschichte begreift .
Auch bin ich der Meinung , daß der Determinis -
mns , der Taiue beherrschte , ein Ergebnis teincr
subjektiven Weltanschauung war , daß er «efton
für Frankreich Unrecht behalten hat und daß

wir in Deutschland heute zu solcher Verzweif -
lnng weder ein Recht noch eine Veranlassung
besitzen . Mein Werk zeigt neben den Momen -
ten des Niederganges auch die geistigen nnd
sittlichen Energien , die wir als Erbgut vxS der
Vergangenheit überkommen haben und die uus
die Möglichkeit gewähren , das Schicksal nnseies
Volkes von uns aus nochmals neu zu ge -
stalten .

SaKjsches Qmöestkeater
„Marius ". Komödie von Marcel Pagnol -
Der durch das Pallenberggastspiel als Sa -

tiriker und Kulturkritiker hier bekannt ge -
wordene französische Schriftsteller Pagnol kam
uns diesmal sentimental . Und zwar noch fen-
timentaler als man es uns Deutschen nach -
spöttelt . Das Hübscheste an der Belanglosigkeit ,
die sich „Marius " nennt , ist , daß es diesmal bei
dem fremdländischen Stück um keinerlei natio -
nal bedingte oder gar geschärfte Eigentümlich -
leiten geht , denn das Fernweh , die Sehnsucht
nach den Ländern weit überm Meer steckt in
jedem deutschen Bub wie in der Jugend anderer
Völker - sie nehmen natürlich an Stärke zu,
wenn es sich um Hafen - oder Küstenbewohner
handelt . Bezeichnend für das französische Aus -
reißer -Lustspiel ist nur , daß dabei die liebe Liebe
eine große Rolle spielt . Wenn unsere flügge ge -
wordenen Jungmänner nach Hambneg zum
Heuerbas entweichen , lieben sie den „Peter
Simpel "

, „Robert , den Schiffsjungen " oder den
„Sigismund Rüstig " heftiger als eine Töchter -
schülerin . Marius allerdings ist auch älter als
ein sitzengebliebener Pennäler , ist Schankbnrsche
bei seinem Vater und hat seine Freundin in der
Fischhändlerstochter . Das alles geht zudem in
dem farbigen und abenteuersprühenden Mar -
seille vor sich , das jedermann durch die Mar -
seillaise , durch die Canebiöre und die Bonilla -
Baisse kennt laber achtgeben muß , daß er bei sei-
ner Reiseerzählung im prahlenden Schwnng
nicht den Straßennamen mit der Fischsuppe ver -
wechselt! ) . Für die Franzosen bildet die Welt
von Marseille noch einen besonderen , heimlichen
Reiz durch die humorvolle Eifersucht zwischen
Marseille und Paris . In dem Dialog mit dem
Zollinspektor aus Lyon klingt sie in dem Stück
mal an , ebenso das bekannte köstlich -gallische
Witzwort : „Wenn Paris eine Canebiere hätte ,

wäre es ein Klein -Marseille ". Im Nan >̂

Marius selbst schlägt sich ebenfalls eine für un?
nicht ohne weiteres erkennbare Anspielung i1<e
der . Marius ist im lustigen Süden der stehen ^
Namen von Anekdotenhelden mit tartar 'N
haftem Einschlag . Begreiflich und nur natu **
lich, daß die Komödie in ihrem Ursprungsland
eine Menge Heimat in sich bluten fühlen
dadurch das Stück liebenswerter machen nr »r
als uns . Gleichviel , die deutsche Bearbeitung
durch Bruno Frank befriedigt . Viel jedoch ß ' j;
der „Marius " von Pagnol für deutsche Theater
besucher nicht her . fDas örtliche Milieu hat der Jnszenat » .
U. v . d . Trenck mit Hecht zusammen nicht üve
getroffen . Nur beim dritten Aufzug wurde
Phantasie des geschätzten Zuschauers etwas i*
viel zugemutet . Mit der schauspielerischen
wältigung hat es der Regisseur diesmal » f®
so gut getroffen als sonst. Der erste Akt 9 ! 'z
noch an , dann aber zerfloß alles in die gle>^
gültigen Reden , die nachdrücklich zu kürzen «e:
säumt worden war . Die Komödie vernck- t '
solchermaßen und ertrank schließlich in v<r.
waschener Sentimentalität . Es ist ganz g''"" ,eine Unmöglichkeit für einen deutschen
spieler , einen Marius lebendig zu verkörpcr
wie einem Franzosen geradeso geschähe , W '

er etwa den Kölner Tünnes oder den Ka» s
ruher Walfifchottel Kreszenz Hermann BraN
darzustellen . Alfons Kloeble mußte sich 0 \
eine liebenswürdige , naiv gefärbte BonvlvaN
gestalt beschränken . Hiermit erzielte er
Eindruck und gewann freundlichen Beifall -
trefflich fand sich Nelly Rademacher mit
Muschelverkäuferin Fanny ab . Der Künstler '
gelang die entzückende und naturgewachsen
Hingegebenheit ohne peinliche Betonung ,
sie etwa der freie Ton ihrer Gespräche locke
könnte . Paul Rudolf Schulze war ein würdige
Kneipenwirt und guter Vater von der
Waterkant ; ebenso blieb der Segelmacher
nisse — gegen Schluß besonders — in sarblen
Gewandtheit hängen . Hermann Brand dagege
übercharakterisierte den Bettler und meerfav ^
süchtigen ehemaligen Matrosen . Seine
war eher ein Dybnk als ein natürlicher 9We" *£
Trefflich , wie stets , zeichnete Hermine
die lebenstrotzende Honorine . Fritz Herz l
ren „kapitän " ) , K. Mehner (Zollinspektor )
andere Damen und Herren illustrierten e ' Î r
voll die in Szenenform gebotene Marse ?»"
Hafennovelle . —
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Aus der Landeshauptstadt .

Kreuzer „Karlsruhe"
fährt am 24 Mai ins Ausland .

i>>^ Schulkreuzer „ Karlsruhe "
, der die

Ai.trf ? ont Kreuzer „Emden " mit gutem Erfolg"urchgesührte Aufgabe die Ausbildun »
fc

® tuwgeu Offiziersnachwuchses
»^ " kichKmarine, als neuerer Kreuzer über -
^

Mien soll , wird zurzeit in Kiel für fein »:
» >, ! i - . Auslandsreise ausgerüstet -
iip - 5 ' ct Auslandsreise sollen die Kadetten ,e u, letzten vier Monaken auf dem Schul -
u J?,A*r „Emden " während seiner Westindien -
ten s

^ erikareise ihre erste Ausbildung eryai -
haben , weiter ausgebildet werden . Der

fi.v;
u**r ..Emden " kehrt am 13 . Mai nach WU -

^ " n ^haven zurück. Der Kreuzer „Karlsruhe "
«« «

.am -0. Mai von Kiel nach Wilhelmshaven ,
of fi ' cr öie Kadetten an Bord zu nehmen . Am
Km .

a ' 'tnrü die Karlsruhe " daun Wilhelms -
» >

^ ur Auslandsreise verlassen , während die
--binden " oem Vernehmen nach umgebaut wir «.

^oreitofeier der Leibgrenadiere .
Tie Wiederkehr des Jahrestages der Mai -

an Ie ' m Lorettogebiet und am Winterberg ," denen besonders die badischen Truppen
mimvollen Anteil genommen und viele tapfere

\a
°
hY-c ® aöen § ihr Blut vergossen haben , ist all -

'»yrllch für die Kameradschaft der Badischen
,>̂

°örenadiere der Anlaß zu einem schlichten'' o eindrucksvollen Gedächtnisakt am Leib-
^renadierdenkmal . Zu Ehren der gefallenen

aineraden des 14. Armeekorps hatte sich zu der
? " er am gestrigen Sonntag vormittag 'A12 Uhrtot? des herniedergehende » Regens ein zahl -
eiches Publikum aus dem Platz vor der Haupt -

eingefunden - Im Umkreis des Denkmals
.- l̂ppicrten sich die hiesigen Militär - und Waf -
lenvereine mit ihren Fahnen . Eingeleitet»rde djx erhebende Feier mit dem Trauer -
teir "Herakles " von Schubert durch eine Ab-
. ' utitg der Harmoniekapelle , unter der Leitung
L« s Dirigenten Hugo Rudolph . Das vom
, ^ nergefangverein „Eintracht " wirkungsvoll
a ?k ^ ehör gebrachte Lied „Wie find die Helden
»fallen " bereitete eine andächtige Stimmung
!>ii^ ^ er Vorsitzende der Kameradschaft Ba -

icher Leibgrenadiere , Herr Ficht , betrat
? '^ auf die Estrade des Denkmals zu einer kur -
Z. " Gedächtnisansprache . Mit tiefempfundenen
!>iu ten Sedachte er der Heldentaten der ba -
pichen Truppen an jenen strahlend schönen
. Mtagen des Jahres ISIS und ihrer Blut ^ pfer ,
. er den lebenden und kommenden Gefchlech -
" « als leuchtendes Borbild treuester Pflicht -

.Mllung für Volk und Vaterland hinstellte ,
«auslöfchlicher Tank gebühre den damaligen
«mpferit. Mit dem Gelöbnis unwandelbarer

legte der Redner einen Kranz als äußeres
om der Dankbarkeit und des Gedenkens
stitt ^ ^ kmal nieder , während sich die Fahnen
o lu zum Gruße senkten . Es folgte eine weitere
N

°«SNiederlegung namens des Präsidiums
. « o >>cher Kriegervereine , der sich ein Liedvor -

^ Gefangvereios „Eintracht " anschloß,
einem Trauermarsch der Harmoniekapelle

° die stimmungsvolle Feier ihr Ende .
*

Tchcffclseier des Gesangvereins Concor -
. ^ hat wegen der Ungunst der Witterung nicht" " Ugefunden .

^ aukonzeri des Zitherklub
Mühlburg .

am gestrigen Sonntag nachmittag im
j . ßen Saale des Sühlen Krug " vom genann -
D . . herein durchgeführte Gaukonzert des
„ . Mfth * » . Zitherklubs ( Gau III ) brachte den
.̂ ,^ ' rkenden Vereinen iJllichs Zitherverein ,
Mrverein Durlach ILeitung Herr Jlltchl .
»n ^ ^ erein Knielingen ILeitung Herr Lutz ]

ptthetflttB Mühlbnrg sLeitung Herr W o l-
ckj ) bei starkem Besuch neue Lorbeeren .

4uw ^ rbietungen , sowohl die choristischen ( Gau -
svlj .-. und Zitherklub Mühlburg ) als auch die
!ta « > lHerr Erich Maul , Freiburg Br .)

durchweg auf einem künstlerisch hochwer-
Niveau . Eine besondere Anziehungskraft

u. d<l3 iTntn ^ rf fntrrft htp Witmirfllttö

»w» «i-tiui JJl. Kl Ulf
tiöZ 1 " durchweg auf einem künstlerisch hochwer-

Niveau . Eine besondere Anziehungskraft
Konzert durch die Mitwirkung des

ier suchen Virtuosen Erich Ma u l - Freiburg ,
^ effp «

r eine fabelhafte Grifftechnik verfügt und
Hy . wirklich großartiges Freisaitenspiel jedem
!g^ . . ^ unwillkürlich Bewunderung abzwang . Die
tijo . ^ Ssfolge selbst wurde durch das vom tÄau -
bet fu -. c

^' 9 gespielte Konzertstück „Begrüßung
von E . Hoenes schwungvoll eingelet -

<* - Cr lwl ^ der Pause das prächtige , in
To„„„ Feinheiten vorzüglich getroffene idyllische

j !? iie ..Ein Sonntag auf der Alm " von
krön -^ ^ " eck und zum das ganze effektvoll

Abschluß des Konzerts den „Triumph -
all i, " 1"1 H . Wormsbacher folgen ließ . Bei
Vilich . Vorträgen erwies sich Chormeister
""oh ™ ma" das von ihm nicht anders ge -
ftiiff nt , als feinfühliger Leiter , der « in Ton -

Zeitlos auszuschöpfen und die klanglichen
Taz,-. .. wirkungsvoll herauszustellen versteht .

GM * in nicht minderem Maße von
Ilster Ernst Wollensack, unter dessen Lei-

ftiitjp
c * fönzertgcbendc Zitherklub die Konzert -

r '
;^ idesrauschen " von I . Pugh , ferner

» Ott» „ ' t&eichT» iriote, reizvolle Stephanie - Ga-
iche ^ a-,

0 * A. Czibulka und schließlich einen fe»
tfc "Straubinger Modln " von A . Keil -

Bei > J m Zusprechend (vor allem technisch sau-
Hub i , . . f,ör brachte. Man darf den Zither -
"Hittf^ cu

em neuen Erfolg aufrichtig beglück -

des Konzertes richtet« der 1. Bor -
n Jochim herzlich« Begrüßungs -
an die Anwesenden , denen er für das

durch zahlreiches Erscheinen bekundete rege
Interesse dankte , wobei er den persönlich an -
wesenden Bundespräsidenten , Herr H e p p e l e r ,
EhrenbundesPräsident Heyde- .Heidelberg , Ehren -
bundcsdirigent I l l i ch sen . , Vorsitzenden des
Gaues III , Herrn I l l i ch juu ., den Solisten ,
Herrn Maul , die Vertreter der Brauerei Sin -
ner , sowie schließlich die Abordnungen der ein-

zelnen Vereine und die Mitglieder der Ganver -
eine besonders willkommen hieß. Er schloß seine
Ausführungen mit dem Wunsche für einige recht
genußreiche Stunden , welche die 60 Mitwirken -
den des Konzerts der aufmerksamen Hörerschaft
durch ihr hingebungsvolles Spiel auch zu berei -
ten verstanden . Ein harmonisch verlaufener Ball
beschloß das Konzert . X . H .

Der Werner-Prozeß beginnt.
Ricsiqer Andrang vor dem Schwurgericht . - Oer Beginn des Prozesses .

Unter dem ungeheuren Andrang des Publi -
kums begann heute vormittag vor dem Karls -
ruher Schwurgericht der Gatten mord -
prozeß gegen Karl Werner und Frau
M e r k l e . Schon in den frühen Morgenstunden
sperrte Polizei den ganzen Gebäudekomplex ab,
der Saal war dicht gefüllt .

Die Sitzung wurde kurz nach 8 Uhr von Land -
gerichtspräsident Dr . Rudmann eröffnet . Der
Borsitzende rief zunächst die Geschworenen auf
und vereidigte diese. Auf der Anklagebank sitzen
links der Augeklagte Karl Werner , rechts
die Mitangeklagte Ehefrau M e r k l e . Werner
macht durchaus den Eindruck eines soliden Aken -
schen ; er spricht sehr sachlich und gefaßt ; äußer -
lich sind ihm Merkmale der Untersuchungshaft
anzusehen . Frau Merkle , die rechts am anderen
Ende der Anklagebank Platz genommen hat ,
macht einen sehr unscheinbaren Eindruck .

Zunächst erörtert der Vorsitzende das Vor -
leben beider Angeklagten . Kriminal -
kommissar Werner hat , wie der Vorsitzende aus -
drücklich feststellt, als Beamter eine gute Kar -
riere gemacht. Er kam im Jahre 1S14 zur Kri -
minalpolizei , war den ganzen Krieg über als

unabkömmlich im Heimatdienst reklamiert und
wurde 1924 zum Kriminalkommissär befördert ,
als welcher er zuletzt ein Einkommen von über
4M Mark monatlich bezog . Werner konnte also
in geordneten Verhältnissen und seiner Be -
amtenstellung angemessen leben . Der An-
geklagte hat einen löjäbrigen Sohn , der in
Karlsruhe in Stellung ist . Werner hat sidj
früher nichts zu Schulden kommen lassen.

Die Ehefrau Merkle lgeb . Matthis ) ist 85
Jahre alt und verheiratet . Ihr Ehemann ist
im Eisenbahndienst beschäftigt u . z . Zt . Schran -
kenwärter . Aus der Ehe stammen 3 Kinder .
Als die Mitangeklagte über Familie und Kin -
der befragt wird , brach sie in Tränen aus . Sie
ist ebenfalls in ihrem bisherigen Leben unbe -
straft geblieben .

Es wird sodann vom Vorsitzenden der Eröfs -
nungsbeschluß mitgeteilt , der die wesentlichen
Punkte der Anklage enthält , wie sie bereits
bekannt sind .
Beide Angeklagten antworten dem Vorsitzenden
aus die Frage , ob sie sich schuldig bekennen

wollen , mit „Nein ."

Konzerl des „ Liederkranz "

.

Noch sind die Eindrücke der Winterkonzerte
der Karlsruher Männergesangvereine nicht ver -
gessen , und schon treten dte größeren Chöre wie -
der auf den Plan , um Zeugnis von der nimmer
rastenden Pflege des deutschen Liedes , teils in
Konzerten , teils in Gedächtnisfeiern Heimat-
licher Dichter, abzulegen . Welch belebende
Kraft entströmt doch dem Chorgesang , daß selbst
in Zeiten wirtschaftlicher Depression die Chor-
vereine als Träger des Gemeinschaftsdicnstcs
im Dienste der Frau Musika noch in der
Lage sind, ihre Sänger und durch sie eine lied -
frohe Zuhörerschaft über die Nebel des Alltags
in sonnige Höhen zu führen !

Das Konzert , das der Karlsruher Liederkrauz
in der großen Festhalle am Samstag abend
einer empfangs - und dankfreudigen Konzertge -
meinde bot , vermittelte in abwechslungsreicher
Bortragsfolge , wohl in bewußtem Verzicht auf
innere Bindung , eine Reihe größtenteils be -
kannter u . bewährter Chöre , hochwertige Solo -
gefänge und selten gehörte Werke für zwei
Klaviere .

Als verheißenden Auftakt brachte der gut
disziplinierte Chor unter der überragenden
Führung von Musikdirektor G . Hofmann
Friedrich Hegars „Weihe des Liedes ", den
schwersten Chor des Abends , in eindrucksvollem
Aufbau , rhythmisch beschwingt und in vorzüg -
licher Intonation . Immer mehr begegnet man
erfreulicherweise in den Konzerten der Man -
nergefangvereine den in vornehmer Melodik u.
aparter Harmonik gestalteten Chören Ludwig
Thuilles . Nichts Ueberkommenes , selbständige
Persönlichkeitskunst , gesunde Musikalität . Das
fein empfundene , jubelnde Frühlingslied „Hin -
aus !" erklang in überzeugender Lebensfreude
u . sehnsuchtsvollem Wunsch nach innerer Glück-
seligkeit , wobei ein duftiges Piano angenehm in
Erscheinung trat . Im ergreifenden „Tod in
Nehren " von Mösles erstand das Bild des stei -
benden Soldaten in realistischer Deutlichkeit .
Das ernste Gemälde wurde iu warmen Klang -
färben und stimmungsvoller Abtönung geboten .
Dankbare Aufnahme fanden Veits Chorballade
„Der König in Thnle " und besonders das
humorvolle „Der Käfer und die Blume ." Dte
Ballade trug männlichen Impuls, ' das Käfer -
liedchen erklang trotz feiner rhythmischen Fähr -
lichkeiten präzis uud mit köstlichem Humor . In
letzter Zeit zachen Kompositionen von Leo
Kieslich ihren Weg durch die Männerchor -5kon-
zerte . Der Liederkranz sang das hier noch un -
bekannte „Heimat , liebe Heimat " mit inniger

Beseelung des sinnigen Textes und der tief -
empfundenen Musik mit ihrer gesunden Har -
monie und sanglicher Melodie . Mit zwei frisch
und natürlich einfach gesungenen Volksweisen ,
dem „Slavonischen Ständchen " von H. Jüngst
und der „Lore am Tore " in der Silcherfchen Be -
arbeitung beschloß der Männerchor seine gedie-
genen Darbietungen .

Musikdirektor G . Hofmann ist innig mit
seinem Chor verwachsen , was deutlich aus den
abgerundeten Leistungen sprach . Aussprache ,
dynamische Beweglichkeit , klangvolle , auch im
Forte die Grenzen des Schönen nicht übcrschrei -
tende Tongebung , rhythmische Genauigkeit und
Tonreinheit lassen erkennen , daß der Chor in
trefflicher Schulung steht. So hinterließen die
Darbietungen einen recht günstigen Eindruck ,
dem der reiche Beifall für Chor und Chorleiter
sichtbaren Ausdruck verlieh .

Eine künstlerische Bereicherung erfuhr das
Konzert durch die Mitwirkung der einheimischen
Kammersängerin Malie Fanz , welche in
Liedern von I . Brahms und I . Marx durch ihre
wohlgepflegte Stimme entzückte. „An eine
Aeolsharse " und „Die Mainacht " erklangen uu -
ter restloser Ausschöpfung der in ihnen ruhen -
den Poesie . Das rheinische Volkslied „Dort in
den Weiden " gefiel durch sein« Frische und « ine
mitreißende Vortragskunst .- Di « Glut Marx -
scher Lyrik in „Nocturne "

, „Waldseligkeit " und
„Gestern hat er mir Rosen gebracht" wirkte
überzeugend in der Verinnerlichung durch Malie
Fanz . Mit zwei Liedern von Weingartner und
R . Strauß konnte sich die Künstlerin für den
ihr geworden « » herzlichen Beifall bedanken .

Pianistin Else Fries - Bodseld und Mu -
sikdirektor H o f m a n n vermittelten auf zwei
Klavieren die Brahmsschen Variationen über
ein Thema von I . Haydu , sowie ein Rondo in
C -Dnr von Chopin sehr imponierend in Linie ,
Gestaltung und Vortrag . Die Künstler spielten
mit viel Temperament , technisch sicher und mit
feiner Empfindung . Die Klavierwerke erklangen
in voller Einheitlichkeit . Der reiche Beifall er-
reichte ein« weitere Gabe . Musikdirektor Hof-
mann bewährte sich wiederum als feinfühlender
und gewandter Begleiter der Solistin . An das
wohlgelungene Konzert , das den Chor in w« iter
aussteigender Linie zeigte , schloß sich ein gut
besuchter Ball , der alt und fung noch einige ge-
nußreiche Swnden unter Terpsichorens Szevter
bescherte. ll .

Schwere Verkehrsunfälle .
In der Nacht zum Sonntag wurde ein 49

Jahre alter Steinhauer aus Karlsruhe , der sein
Fahrrad auf der Landstraße zwischen Durlach
und Karlsruhe schob, bei der Dornwaldsiedluug
von einem aus Richtung Durlach kommenden
Lieferkraftwagen angefahren , zu Boden ge -
schleudert und schwer verletzt . Eiu zufällig
des Weges kommender Arzt aus Heidelsheim
leistete dem Verunglückten , der neben einem
komplizierten Unterschenkelbruch eine erhebliche
Kopfwunde davongetragen hatte , die erste Hilfe
und ordnete seine Uebersührnng ins Kranken -
Haus an . Lebensgefahr besteht nicht. Die Schuld -
frage bedarf noch der Klärung .

Ecke Kaiserallee und Kochstraße wurde Sams -
tag mittag eine Radfahrerin von einem Per -
sonenkraftwagen angefahren uud verletzt , dessen
Führer in verkehrswidriger Weife
von der Kaiserallee in die Kochstraße einbog und
außerdem vor dem Einbiegen kein Signal
gab.

Am Samstag abend wurde ein 32 Jahre alter
Bersichernuasinspektor beim Uebergueren der
Durlacher Allee von einem Personenkraftwagen

angefahren und zu Boden geworfen . Er
trug einen Oberschenkelbruch und Hautabschür -
fungen davon und mutzte ins Vinzentinshaus
eingeliefert werden . Lebensgefahr besteht nicht.
Nach Angaben von Augeuzeugen trifft den
Kraftwagenführer keine Schuld .

Auf der Kreuzung Zirkel und Ritterstraße
wurde ein Radfahrer von einem Personenkraft -
wagen ersaßt und ebensalls leicht verletzt . Auch
hier trifft die Schuld den Kraftwagenführer
sAußerachtlassung des Vorfahrtsrechts ) .

Am Sonntag vormittag kam in der Durlacher
Allee « in Personenkraftwagen , der von
einer Dam « gesteuert wurde , infolge zu scharfen
Bremsens auf der nassen Straßendecke ins
Schleudern , drehte sich um seine Achse und
rannte gegen den Bord st ein . wo er
schwer beschädigt liegen blieb . Er mußte
abgeschleppt werden . Bon den Insassen wurde
niemand verletzt .

Am Sonntag nachmittag lief an der Monin -
ger -Kreuzung ein Reisender , der sich mit seinem
Regenschirm selbst die Aussicht versperrte , in
einen Personenkraftwagen hinein , kam dabei zu
Fall und verletzt« sich am rechten Arm .

Zu Ehren der Muiter .
O »e Feier in der Festhatte .

Es ist in den letzten Jahren zu einer freudig
begrüßten und gerne befolgten Einrichtung ge-
worden , den zweiten Sonntag des SUlonats UJlat
der Mutter zu weihen . Der Muttertag fft «in
Tag der Dankbarkeit und der Li«be, em Tag
der Ehren für die Mutter , die uns das ^ebeu
geschenkt, die uns erzogen hat . deren sorgenuns gelten , und die stets ihre Freuden mtt uns
teilt , selbstlos , ohne Gegenleistung zu erwarten .
Tie Mutter ist die Trägerin der Familie und
es ist daher verständlich , daß sich der Tag i«
erster Linie zu einem Feiertag entwickelt hat ,
der seine eigentlichen Grenzen innerhalb der
Familie hat . Dankbare Kinderherzen versuchen
an diesem Tage der Mutter tätige Liebe ent -
gegenznbringen ? und wo die Mutter fehlt , wo
die liebende Hand nicht mehr wirkt , da bedeutet
der Muttertag einen Tag der ' Besinnung und
der wehmütigen Erinnerung an das Liebste, was
jeder von uns einmal besessen .

Der Landesverband Baden des Reichsbundes
der Kinderreichen Deutschlands zum Schutze der
Familie hatte auch in diesem Jahre zu Ehren
des Muttertages zu einer öffentlichen Feier in
der Städtischen Festhalle eingeladen . Lange vor
Beginn der Veranstaltung war die große Halle
bis auf den letzten Platz gefüllt , so daß der Saal
vor weiterem Zustrom geschlossen werden mußte .
Es ist dies ein erfreuliches Zeichen und ein Be¬
weis für das Interesse , das weit « Bevolkerungs -
schichten dem Muttertag entgegenbringen -

Die weihevollen Klänge des Festmarsches aus
dem Es -Dur - Konzert von Beethoven , von der
Bad Polizeikapelle unter Führung von Ober -
Musikmeister Heisig meisterhaft zu Gehör ge-
bracht , leiteten die Feier ein , worauf die Schule -
rin Martha Müller das Gedicht „Mutterliebe
von Wilhelm -Hauff , das in hehren Worten die
Heiligkeit der Mutterliebe preist , vortrug . Eine
Abteilung der Singschule der Badischen Hoch -
schule für Musik sang hierauf unter der Lei-
tung von G . Etzkorn mit frischen hellen Kinder -
stimmen C. Reineckes Lied „Das Mutterauge ,
das ebenso wie die im weiteren Verlauf der
Vortragsfolge gesungenen vier Lieder dank der
exakten Wiedergabe mit lebhaftem Beifall auf -
genommen wurde . Begleiterin am Flügel war
Fräulein Dummel . Als Festredner war Jugend -
psarrer Kappes gewonnen . Seine kurze , aber
umso packendere Rede war wirkungsvoll in
ihrem Inhalt und krafwoll im Vortrag und
bildete den Höhepunkt der Feier , Am Mutter -
tag , so führte er aus , geht eine Wallfahrt der
Herzen zum Herzen unserer Mutter . Wir wol-
len einmal unsere Seelen überströmen lassen in
einer solchen Feierstunde , die in dem harten All-
tag eingekerkert und gefesselt sein muß vom
Willen und dienender Kraft , und wollen die
Stimme hören , die zu jedem von uns seine Mut -
ter sagt : Weißt du noch . . .? Wir gehen heute
den Weg zur Mütterlichkeit , zu dem tiefsten Ur -
grund alles Lebens . Wir suchen nach der Müt -
terlichkeit als das irrende Kind unserer Zeit .
Wir verstehen , was Mütterlichkeit heißt , wenn
wir zwei Dinge vor unsere Seele stellen , das
eine ist die gesegnete Mutter , die unter ihrem
Herzen das Leben trägt , das andere ist die schen-
kende Mutter , die das Kind mit ihrem Leben
nährt - Das ist es . worauf wir uns besinnen
müssen, wenn wir nach den Heilkräften der Liebe
suchen . Die tragende Mutterliebe fängt erst an .wenn das Kind die naturhaften Zusammenhänge
mit seiner Mutter löst und wenn die tragende
Liebe eine seelisch tragende Liebe werden mutz.
Wir leben in einer Welt , in der wir das Schick-
sal . das aus uns lastet , so schwer meistern , weil
uns die seelischen Kräfte fehlen , es durchzutra -
gen bis zu seinem letzten Sinnhintergrund , bis
zu der letzten Frage nach Gott . Wir sehen in
der Mutter alle die Mütter , die während des
Krieges gerungen haben mit dem Schicksal und
die aufgeschrien haben bei jeder Todesnachricht ;wir sehen die Mütter , di« in der großen Not ,die wir soziale Not nennen , am allermeisten
und schwersten zu tragen haben . Wir sehen in
diesen großen Nöten die Mütterlichkeit ringen
um einen Sieg aus dieser Not und wir erwar¬
ten doch, daß wenn so starke Kräfte tragender
Liebe freigemacht werden in den Herzen der
Mütter , daß diese Kräfet wirksam werden in der
Gestaltung des Volkslebens und des Völker -
lebens nach dem Herzen der Mütterlichkeit , daß
in all den großen Fragen die Mütter , dte soviel näher sind an dem Urquell des Lebens als
der Mann , nicht mehr schiveigen, vaß sie nicht
nur liebende , sondern aktive Kräfte in dieses
Leben hineinbringen . Frauen , dte kein Kind
wollen , machen sich selber arm . sie betrügen sich
um das Höchste und Heiligste im Leben . Und
darum rufen wir alle Mütter wieder auf . daß sie
alle mithelfen , daß das Leben , das erweckt wer¬
den soll , auch zum Leben kommen kann , daß es
nicht gehemmt wird durch äußere Not , mithelfen
durch Neuordnung der materiellen Grundlagen
des Lebens , daß dieses Glück kommen kann , zu
allen denen , di« sich darnach sehnen . Di « höchste
Entfaltung weiblicher Seele heißt Mütterlich -
Kit . Der junge Mann muß in seiner Freundin ,
der Mann in seiner Fran letztlich die Seele sei-
ner Mutter suchen . So kommen wir zu dem
Herzen unserer Mütter , wo wir uns segnen
lassen können mit ihrer Mütterlichkeit , die tra -
gen kann und die sich schenken kann , und wissen,
daß sich naturhafte Mutterschaft wandelt in gei-
stige Mütterlichkeit . Laßt uns den Müttern
danken und sie lieben , damit wir in einer Zeit ,
die nach der Seele schreit, diese Urkrast der
Seele , die letzlich göttliche Lebenskraft hat und
stark werden muß . damit wir wissen : « in Volk
lebt aus d« r Seelenkrast der Mütterlichkeit der



Seite 4 Karlsruher Tagblatt , Montag , den 12 . Mai 1930 Nr . 131

Mütter . Das lehre uns der Volks -Muttertag :
Tragende Mutterlieb « und schenkende Mutter -
liebe — Mütterlichkeit !

Der überaus lebhafte Beifall , den Pfarrer
Kappes am Schluß seiner Rede entgegennehmen
konnte , bewies den nachhaltigen Eindruck , den
seine Worte bei der Versammlung hinterlassen
hatten .

Im weiteren Verlauf gab der bekannte Belle -
mer Heiner eigene Pfälzer Mundartdichtunger .
zum Besten , die wie immer sehr beifällig auf -
Genommen wurden und auch den Humor zur
Geltung kommen liehen . Besondere Hervor -
Hebung verdienen noch die von Schülerinnen
der Tanzschule MertenS - Leger vorgeführten
Solo - und Gruppentänze , so der „Fee -Tanz " von
T . Krüger und der „Wiener Walzer " der klei -
nen Hannelore Wolf sowie auch der in hübschen
Kostümen gezeigte „Schwarzwaldtanz " und „Aus
Tausend und einer Nachi" , mit denen die kleinen
Künstlerinnen lebhaften Beifall einheimsen
konnten -

Mit dem allgemeinen Gesang der zweiten
Strophe des „Deutschlandliedes " fand die Feier
gegen 5 Uhr ihr Ende . —n.

Erstes Siensiag - Nachmittagskonzert
im Stadtaarten .

Am Dienstag , dem 13. Mai . sinket im Stadt -
garten , bei gutem Wetter , zum ersten Male an
einem Dienstagnachmittag von IS Vi—18 Uhr
ein Konzert statt , das von der Feuerwehrkapelle
unter der Leitung des Musikdirektors Emll
Jrrgang ausgeführt wird . Aus dem zur Aus-
führuug kommenden Konzertprogramm seien
besonders genannt : Adagio cantabile aus der
Sonate „Pathetik " von Beethoven , eine Man --
tafie aus der Oper „Der Postillon von Lon-
jumeau " von Adam und zwei Stücke aus „Sl -
gurd Jorfalfar " von Grieg . Besonderes In «
teresse dürfte noch das Potpourri über „Deut -
sche Marsch -Perlen " von Blankenburg erwecken.
Das konzertliebende Publikum wird also auch
an diesem Nachmittag , gutes Wetter vorans -
gefetzt, ganz auf feine Rechnung kommen .

q/
* / ) Q

Haben Sie mein Auto gestohlen ?
Na , schauen Sie doch in meiner Tasche nach .

(Nach Le Journal . )

Aus der Evang . Landeskirche.
Die erste theologische Prüfung im Frühjahr

1930 .
Folgende 18 Kandidaten haben die erste theo-

logische Prüfung in diesem Frühjahr bestan -
den : Friedrich Allinger von Boxberg , Erich Ba -
cher von Pforzheim , Konrad Barner von Vil -
lingen , Helmut Boeckh von Bahlingen , Hans
Bornhäuser von Uisfingen , Friedrich Clement
von Cannstatt , Kurt Erlacher von Karlsruhe ,
Ulrich Fuhr von Schillingstadt , Christian Funk
von Schiltach , Otto Grüber von Mannheim »
Heinrich Hagmeier von Unterschwarzach , Erwin
Hegel von Grafenhausen , Hans Herrmann von
Wilferdingen , Hermann Heußler von Mann -
heim , Thomas Hoeninger von Karlsruhe , Karl
Naberg von Zabern (Elf . ) , Rudolf Renfert von
Nonnenweier , Wilhelm Urban von Schriesheim .

Tagung „ Kirche und Kunst "
in Karlsruhe .

Um die Karlsruher Ausstellung für kirchliche
Architektur und Werkkunst , welche am 17. Mai
eröffnet werden soll , für die evangelische Lan -
deskirche und die Gestaltung ihrer Bautätigkeit
möglichst fruchtbar zu machen , haben « rfi die Ba -
dische Evangelische Vereinigung für Kirchen -
und Volkskunst , der Wissenschaftliche Prediger -
verein in Baden und der Evangelische Prehver -
band für Baden entschlossen, gemeinsam eine
Tagung „Kirche und Kunst " zu veranstalten . Die
Tagung soll am 25. und 28. Mai ds . Js . in
Karlsruhe stattfinden . Sie soll am Abend des
28. Mai mit einer gottesdienstlichen Feier in
der Schloßkirche eröffnet werden . In der ersten
öffentlichen Versammlung am Vormittag dts
26. Mai wird Herr Geheimrat Professor D .
Baue r -Heidelberg über „Altar , Kanzel , Orgel
im evangelischen Kultusraum " einen Lichtbilder -
Vortrag halten, - sodann wird der weitbekannte
Kirchbaumeister Professor Martin EHäßcr ,
Baudirektor der Stadt Frankfurt a. M ., über
„Evangelischer Kirchbau in heutiger Zeit " spre-
chen . Am Nachmittag findet eine Führung durch
die Ausstellung statt und am Abend eine zweite
öffentliche Versammlung . Einladungen zur Ta -
gung ergehen an alle Pfarrämter und Kirchen -
gemeinderäte , besonders an diejenigen , die sich
mit Bauprojekten beschäftigen . Der Tagung
wendet sich , auch in der badischen Architekten -
schast, lebhaftes Interesse zu.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Bersekunyen . Zuruheketzungen

» kr vlanmähigeo Beamten .
Aus dem Bereis des Ministeriums der Finanzen .

Versetz ! : sfustizrat Leopold Schmiedel in Müll -
hei,m nach Freiburg : die Juitizobersekretäre Hermann
Srunnet beim Amtsgericht Ettenheim zirr Staats -
an,waltschaft Freiburg , Jul ..us L ö f s l e r bei der
Staatsanwaltschaft Freiburg »um Amtsgericht daselbst .
Alfred Kimling beim Amtsgericht Mannheim zum
Amtsgericht Heidelberg : die Aufseher Xaver Stolz
be '.m BezirkSgefängnis Wolfach »nm LandeSgefKngnis
Mannheim . Heinrich Müller bei den Strafanstalten
in Bruchsal zum BezirkSgefängnis Wolfach .

Rechnungshof ,
tlebertragen : dem Finanzinspektor Karl L as s e r eine

Prüfungsbeamtenstelle mit der Amtsbezeichnung Ober -
revisor .

Gestorben : Oberrechnungsrat Lnidw. Schoder beim
Bezirksamt Mannheim.

Am 14 . April 1930 der Bauiwfpektor Fritz D < g e n
in Konstanz .

' Ieuerschutzwoche der Freiw . Feuer -
wehr Karlsruhe -Oaxlanden .

In einem großzügig ausgearbeiteten Wochen-
pr .'gramm trat unter der tüchtigen Leitung ihies
Kommandanten Weber die Daxlander Feuer -
wehr während der Feuerschutzwoche an die Öf¬
fentlichkeit- Eingeleitet wurde die Woche am
Sonntag , den 27 April , durch eine Sitzung des
Verwaltungsrats in der Krone , wobei folgende
Uebungen während der Woche im Interesse des
Feuerschutzes festgesetzt und auch ausgeführt
wurden . Am Montag zeigte die Steigmannschaft
Schulübungen an ihren Geräten , Dienstag
kamen die Spritzenmannschasten , um auf ver -
schiedenen Plätzen ihr Können unter Beweis zu
stellen . Am Mittwoch kam die Rettungsmann -
schast, um zu zeigen , daß auch sie auf dem Damm
ist , weun Gefahr vorhanden ist . Donnerstag
kam die 1 . Kompagnie zu einer Gesamtübung
unter der Leitung der beiden Hauptleute Heß
und Reichert , wobei das Pflügersche An-
wesen (Gärtnerei ) als Brandobjekt angenommen
wurde . Da das Anwesen außerhalb des Ortes
und 1500 Meter von der Wasserleitung entfernt
liegt , so mutzte das Wasser mittels der Saug -
und Druckspritze aus der Federbach genommen
werden , und es gelang der gut geschulten Kom-
pagnie mit zwei Schlauchleitungen den Brand -
Herd so zu bekämpfen . Am Freitag kam die
2 . Kompagnie ) dieselbe zeigte unter der Leitung
der beiden Hauptleute I u n g ki n d und Eichel -
bach er Proben ihres Könnens am alten Schul -
Haus , auch hier konnte die Uebung restlos ge-
fallen . Als Abschluß folgte dann eine Gesamt -
Übung beider Kompagnien . Die Uebung wurde
bei der bekannten Appenmühle vollzogen , wo die
Mühle selbst als Brandherd angenommen wurde .
In zwei groß angelegten Angriffen zeigte die
Wehr , daß sie jederzeit in der Lage ist , ohne jede
fremde Hilfe im Ernstfalle ihren Mann zu stel-
len . Aufgefallen sind den zahlreichen Zuschauern
die alten Geräte , besonders die Druckspritze aus
dem 18 . Jahrhundert , trotzdem Daxlanden seit
dem Jahre 1910 zur Stadt Karlsruhe gehört ,
und schon längst verdient hätte , eine Motorspritze
zu besitzen , die auch schon öft versprochen wurde .
Erwähnt sei noch, daß sämtliche Hebungen mit
großem Interesse von der hiesigen Einwohner -
schast verfolgt worden sind , und da fiel die gut -
diszivlinicrte Wehr auch hier auf . Ferner trug
die tüchtige Feuerwehrkapelle unter der Leitung
von Herrn R . Weber viel dazu bei . die Werbe -
tätigkeit der Feuerwehr dem Publikum gegen-
über zu erleichtern . Kommandant Weber er-
klärte den Kompagnien und dem zahlreichen
Publikum hiermit den Aweck der Feuerschutz-
und Feuerverhütungswoche .

Gin Messerstecher .
Am Sonntag nachmittag brachte ein 13 Jahre

alter Maurerlehrling im Streit seinem
Gegner , einem 16 Jahr « alten Hilfsarbeiter auS
Mühlburg , mit einem Taschenmesser
erhebliche , wenn auch nicht lebensgefährliche
Stichverletzungen bei.

Gewissenhaft
führen geübte Hände das
Werkzeug zum Aufbau des
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Schlafzimmer/ Speisezimmer
Herrenzimmer / iffidien

Polstermöbel
formschön und preiswert

in erstklassiger Ausführung

Markstahler & Barth
Möbelverkauiss teile

Karlsruhe / Kamtrane Nr. 90
Besichtis :ung erbeten

Eisschränke
für Haushalt und Gewerbe

Elektro - autom . Kühlschränke
Kühlanlagen, Kühlraumtüren

lieiern als langjährige Spezialität

DITTMAR * Co.
Karlsruhe . KarlstraDe 60

2e6aWachs
Tarböotinerujactis

empfohlen durch den Reicfwerband
Deutscher Hausfrauenyereine

Vereinigte Wachswarenfabriken A.- G. , Ditzingen

Wasunsereßeserwiffenwollen.
R . D .. hier. Wenn sich die beiden Kotzen schon feit

zwei Jahren in Ihrem Haus « befinden , dann kann man
unseres Erachtens nicht gut von zugelaufene » Katzen
sprechen , Es bleibt nichts anderes übrig , als dah Sie
den beide » Mietern , die die Kotzen halten , eine an -
gemessene Frist stellen , die Katze, « entweder abzuschaf¬
fen oder In der Wohnung so einzuschließen , dah kie
Ihren Hühnern keinen Schaden zufügen können . Nach
fruchtlosem Ablaus der Frist können M « die sericht -
» che Klage auf Abschaffung der Katzen erheben . Wir
halten Sie nicht für berechtigt , die Tiere ohne weiteres
zu töten .

3 . Tb . In K . Wenn Sie in Ihrem Mietvertrag eine
dreimonatige KündigungSsrist vereinbart haben , so
müssen Sic diese Frist auch einhalten . Da Die heute
fchon wissen , dah Sie zum 1. Oktober ausziehen wer -
den , verstehen wir nicht , warum Sie wcht schon am
1. Juli kündigen wollen . Was in der Inflationszeit
über die Zahlung der Miete vereinbart worden ist . hat
mit de ? klaren vertraglichen Bestimmung , dah Sie drei
Monate vorher kündigen müssen , gar nichts zu tun .
Ter alte Mietvertrag bindet selbstverständlich >.uch den
neuen Käufer des Hauses , Wenn in Ihrer Wob iung
seit zwölf Jahren nichts hergerichtet worden ist , dann
hab ^n Sie unseres Erachtens keinerlei Bervflichtungen ,
andere Jnstandfebungsarbeiten beim Auszug vor -
nehmen zu lassen , als diejenigen , die imrch ein «
schuld hafte Beschädigung Ihrerseits nötig ge -
worden sind .

H . K . A . Ein Tchwarzspiegelatelier Ist uns nicht be -
kannt . gibt es auch wohl nicht . Es muh sich um eine
mihvcrftändliche Auffassung Ihrerseits bandeln . Ein
Schwarzsviegel ist eine hochglanzpolierte schwarz «
Platte aus Glas oder Ddarmor . Er wurde früher von
Malern öfters benützt . da sich die Gegenstände auf dem
schwarzen Hintergrund in sehr schönen weichcn Kar -
ben abzeichnen .

H . H.. Baden - Baden . Die früher hier ansässige Siid -
deutsche Versicherungsbank für Bbilitärdienst und Töch -
teraussteuer ist in di« . Deutsche Lebenöversicherunzs -

dank , Zweigniederlassung B «rlin , der Frankfurter
b? nsversicherungs -A .-G ." , Berlin N . W . 40, Herum » ?

ftwfee 4 , übergegangen .
Sari F .. Baden - Baden . Der Arbeitgeber Ist

pflichtet , auch Heimarbeiter zu den sozialen Versichert
gen anzumelden . Wenn durch die Unterlassung
der Arbeitnehmer nicht in den Genutz der Erwerv
losenunterstützung gelangt , wendet er sich am W *

an die zuständige Krankenkasse , die dann ' hielte
wegen Säumigkeit vorgehen wird . .

W . B . t« E . . Die Anschrift des Nestors der am « >

kanischen Millionäre lautet : Jvhu Davis Rockefeuer .

Gut Richeford bei Neuvvrk U .S .A . v
Carl A . 101. Das englische Luftschiff Ii . 100 Ist

100 Passagiere und 35 Mann Besatzung e!ngerl « « k

Bei Ausnutzung aller Kraft der 4« X>pferdigen ^
toren und unter günstigen Bedingungen kann R . 1
eine Reisegeschwindigkeit von 82 Meilen in der St » » -"

( ISO Kilometer ) aufbringen „
Haftung des Verkäufers . Der Verkäufer haftet : f»j

Fehlerlofigkeit der Kau flache . Wegen eines FehlA
kann der Käufer Rückgängigmachung des Kaufes w*
Herabsetzung des Preises verlangen . Diese Anwru »°

verjähren aber regelmähig in sechs Monaten
Ablieferung . Wenn der Mangel inzwischen
worden ist . kann der Käufer auch nach der Verjährung
noch den Kaufpreis insoweit verweigern , als ( ij *
her dazu berechtigt war . Wir raten Ihnen , den M 4""

gel unverzüglich dem Verkäufer mitzuteilen , sowie
Vertrag nachzusehen , ob für diesen Fall nicht besonoe
Bestimmungen getroffen sind . . .

C . D . 53. Wir können zu unserem Bedauern
Anfrage nicht beantworten , da wir den Rechtsgru »'

für das Legat nicht kennen . Wenn das Legat
Grund einer rechtlichen Verpflichtung ausgesetzt •£
etwa weil die betreffende Angestellte einen GehaU »'

anfpruch in der betreffenden Höhe hatte , dann
uns die Entscheidung des Finanzamtes richtig , anders
falls würden wir allerdings der Auffassung zunsi «e»>
datz Ihre Ansicht die richtige ist.

Wetternachrichtendienst
der Bodiictien Vandrswettenvarie Karlsruh

Witter «ngsaussichten für Dienstag , 18. 3ß4'*
Im wesentlichen Fortdauer der kühlen und u»
beständigen Witterung bei frischen Westwinde^

I

O woreemos . 0 neuer. (Vnato oeaecRt. G wotRiQ. ch oeaecict • KeflW
* Schnee a Graupeln, s Nebel t Qewitt̂ r.@ WindsMle.«0 » ^

« icnter Os» Tiassige* södsuowest K stürmiscner tordwesl
Ore Pfeile wegen mit dem Winde. Die oeiden Stationen stenendenZa"*
len geven die Temperatur an. Die Linien verbinden Ort« mit aieicn^
»wf n«cr «Aoî eau umaerrchnetenLuftdruck

Rhcinwasierstände. morgens 6 Uhr.
Bafel . 12. Mai : 162 cm ; 11 . Mai : 155 cm .
Waldohnt . 12 . Mai : — : 11 . Mai : 880 cm .
Schnft - rinfcl . 12 . Mai : 2®5 cm : 11 . Mai : 290 c« .
Sehl , 12 . Mai : 350 cm ; 11. Mai : 356 cm . j
Mara « . 12 . Mai : 548 cm ; 11 . Mai : 565 cm ,

12 Uhr : 557 cm . abends 6 ll .hr : 549 cm .
Maunbei « . 12 . Ma ! : 461 cm ; 11. Mai : 472 cm.

Tagesanzeigeo
Nur bei Aufgabe vo » Auzetgeu gratis .

Moutag . den 12 . Mai 1980.
Bad . Laudestbeater : 20—2VA Uhr : „MariuS ".
Ttädt . Festhalte : 20—22 Uhr : 10 . Sinfoniekonzert . ^
Badtfchc Lichtspiele tKomerthaus ) : 20.30 Uhr : '

großen Strom . Der rasewde Ritt .
Resideuz -Lichtsoicl « : Liebeswalzer . , j,
Uuion -Thcater : Ter Detektiv des ehemaligen fl « '*
Schauburg : Wien , du Stadt der Wieder.
Karlsruher Liederkrauz : ig Uhr : Hebelfeter im T"

garten am Denkmal .
Katb . Akademikervcrband : 20^ Uhr lTechn . Hochs^ ->«

Lehrfaal 16, Aulabau ) : Bortrag Prof . Dr . ( Je
ler -Freiburg über „ Die Staats - und Kirchem ^ ,
Augustins und ihre Fvrtwirknng im
alter " .

Marius . — Komödie
Marius . t>er Sohn öcs Schankivirts C^ sar , istein sanfter , hübscher. phantastiscl>er Junge von

22 Jahren unö von öcr Jöee besessen , auch ein-
mal zu Schiff in Sie weite Welt zu kommen uni»
die Wunöer ixr ^ remiie zu sehen . Wie er
selbst es ausspricht : er leitet an Fernweh .
Diese Leidenschaft wird zur förmlichen Besessen -
heit , unü selbst die Liebe zu Fanny , öer hüb-
schen Tochter t>er energischen MuschelhänSlerin
Houorine , kann ihn nicht heilen . Die „Tas -
mania "

, tias stolze Expeditionsschiff , liegt zur
Abfahrt bereit im Marseiller Hafen . Heimlich
hat sich Marius zur Ausmusterung gemeldet .
Der Obermaat drängt den Säumigen , sein«
Zusage zu halten und rechtzeitig an Bord zu
kommen. Aber auch auf der anderen Seite
mahnt ein feierliches Versprechen . Zwischen

von Marcel Pagnol .
seinem Vater und Fannys Mutter ist die
zeit vereinbart , das Nest für die jungen t?«'
leute eingerichtet . Nun sieht das Mädchen, ^den Schwankenden zärtlich liebt und ftcb 'L vvertrauend schenkte , daß sie ihn nicht f>al

, 1(kann , daß er unglücklich werden würde .
er bleiben müßte . So bringt ihre große Ltt
das Opfer des Verzichts und hilft ihm s^ ' ^ x
lich bei seinem Vorhaben , b« i Nacht und
zu fliehen . Wird sie seiner Rückkehr in Tre »

^
harren ? — Wird er nach fünf Jahren gev^ c
zu ihr zurückkommen? — Oder wird der br»"
Witwer Pantsse , der wohlhabende Segelma ? ^ .
am Ende doch noch seine Werbung um das
blutjunge Ding — diesmal mit besserem L
folge — wieder aufnahmen können? —
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